erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende mit Aut. ahne des Sonntags. 
Als Beilage: „IAuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlig: Bei Abholung aus der Geſchäſteſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mt.; bei Zuſendung frei ins aus in Thorn, den 
Borftäbten, Mocker u. Pobgorz 2 Mt.; bel der Poft (ohne Beſte Igeld) 1,50 Mk. 
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— Der Dampfer „Stuttgart“ mit 
120 aus China zurückkehrenden deutſchen 
Soldaten, darunter vier bei Taku Verwundeten, 
iſt Dienftag früh in Antwerpen angekommen. 
Die Damen der deutſchen Kolonie boten den Sol⸗ 
daten Tabak, Cigarren und Chocolade und den 
Offizieren Blumenſträuße an. 

— Die Zahl der nicht franzöſiſchen 
Beſucher der Pariſer Weltausſtellung iſt nach 
der „Kreuz⸗Ztg.“ auf nicht volle 300 000 zu 
veranſchlagen, von denen Frankreich im günftigen 
Falle eine Einnahme von ca. 180 000 000 Fres. 
gehabt haben dürfte. 

— Gelegentlich des Katholikentages in Bonn 
ſollte eine Verſammlung der Bauer nver eine 
ftattfinden, um Angeſichts der bevorſtehenden 
Handelsvertrags ⸗ Verhandlungen womöglich ein 
Kartell ſämmtlicher Bauernvereine zu bilden. Auf 
Antrag des rheiniſchen Bauernvereins wurde in eine 
Verhandlung über das geplante Kartell nicht ein⸗ 
getreten, ſondern die Verſammlung ſofort ge⸗ 
ſchloſſen, weil die Wahl von Zeit und Ort als 
dem paritätiſchen Charakter der Bauernvereine zu⸗ 
widerlaufend und möglicherweiſe beim Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Bauernvereinigungen nachtheilig ſei. 

— Die badiſche Regierung hat auf 
eine aus Baden⸗Baden ausgehende Anregung 
zugeſagt, einem Ausſchuß die Heilmittel der 
staatlichen Badeanſtalten für die Pflege von 
Angehörigen der deutſchen und mit dieſen 
verbündeten Truppen unentgeltlich zur Verfügung 
zu ſtellen. Der Ausſchuß hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Aerzte, Zahnärzte, Apotheker, 
Sanatorien, Gaſthofbeſitzer und Inhaber von 
Penſionen die Bitte gerichtet, etwa hierherkommenden 
Verwundeten und Erkrankten aller Nationen, die 
gegen China kämpfen, freie Behandlung und 
Medikamente oder doch Vorzugspreiſe einzuräumen. 

— Für ein ſchleuniges Kohlenaus⸗ 
fuhr verbot tritt die conſervative „Krz.⸗ 
Ztg.“ ein. Sie ſchreibt zur Kohlentheuerung, 
die immer mehr den Charakter eines Nothſtandes 
gewinne: „Wir find der Meinung, daß Ange⸗ 
ſichts des Nothſtandes und Angeſichts des ge⸗ 
waltthätigen Vorgehens der Syndikate und 
Händlerringe ohne Verzug ein Kohlenausfuhr⸗ 
Verbot erlaſſen werde ſollte. Die verbündeten 
Regierungen würden ſich den Dank aller Ge⸗ 
werbetreibenden mit ihren Arbeitern und aller 
Hausſtände verdiene wenn fie dieſes einzige 
und durchgreifenden, Zwangsmittel ſofort an⸗ 
wendeten; denn vermeidbar iſt es auf die 
Dauer nicht.“ 

— Zu dem Kriege in Südafrika 
geſellen ſich für die Engländer Unruhen in Central⸗ 
afrika. Die Unruhen ſind in Uganda, namentlich 
im Nandibezirk, ausgebrochen. Von Mombaſſa 
aus find Truppen dorthin entſandt worden. 
Uganda iſt ein Negerreich am Victoriaſee 3 hat 

ionen Einwohner. Es ſteht unter dri 
Oberhoheit. + 5 45 
2885 Wie ſeinen belden Vorg ängern, ſo iſt nun 
30 dem Präſidenten Lou bet vom 
ren der Andreasorden verliehen 


Welche Kümmerniſſ 
iſſe aber ein Frauenherz 
Fe 7 — Magdalene lernte es kennen. 
ie Steinbach erkrankte ſchwer an einer 
Lungenentzündung. Er hatte ſich nicht abhalten 
laſſen, täglich in den eisk f 
alten Zimmern der 
oberen Stockwerke eini i 
inige Stunden zuzubringen. 
Dort verklebte br Riſſe in den Tapeten, ſchlug 
wackelige Näge hei leimte abgebrochene Möbel⸗ 
zierate an, polierte Diſchplatten und erkältete ſich 
endlich zum Tode. 

Magdalene konnte keine Dienerin hallen. 
Nachts kniete ſie auf dem Boden des Schulzimmers 
und reinigte ihn. Sie bereitete das Mittags⸗ 
mahl für den anderen Tag und wuſch die Wäsche. 
Die Mutter vermochte wenig zu helfen. Auch ſie 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 5. September 1900. 


— Der Kaiſer ritt Dienſtag Morgen in der 
Umgebung des Neuen Palais bei Potsdam ſpa⸗ 
zieren und begab ſich dann nach Berlin, woſelbſt 
er mit ſeiner Gemahlin die Kunſtausſtellung und 
einige öffentliche Bauten beſichtigte, ferner im 
Teltower Kreishaus einen wurf zu einer 
Marmorſtatue Kaiſer Wilhelms I. und zu Glas⸗ 
fenftern für die Gedächtnißhalle im Kaiſer 
— e e Rolkmittags 
e er 
Künſtler. Am Montag Fang ir 


— Der Staatsſekretär des Rei 
3 an 8 von e 
: in zurückgekehrt und hat die 
ten zur 
Be it arg des Reichshaushaltsetats 
— Dem fra e 
von Deutſc Seele een nne 
mann verlieh der Kaiſer den . dor 2 Wiß⸗ 
mit Schwertern am Fan e de 
— In geſtriger Nummer wur E 
die englische Regierung für die ee daß 
und Aufbringung deutſcher Dampfer 0. 
Schadenerſatz von 1¾ Mill. 5 
zahlen habe. Heute theilt, die „N. A. gt un 
berichtigend mit: Es wurden von der deueſch⸗ 
engliſchen Prüfungskommiſſion zugeſprochen: 1. Der 
deutſchen Oſtafrikalinie als Schadenerſatz für die 
Anhaltung der Reichspoſtdampfer „Bundesrath“, 
„General“ und „Herzog“ der Betrag von 
20 000 Pfd. Sterling (400000 Mk.) nebſt einem 
Zufapbetrag von 5000 Pfd. (100 000 ME.) für 
die Schadloshaltung von Ladungsintereſſenten; 
2. für die Aufbringung der deutschen Bark „Hans 
guer“ der Betrag von 4437 Pfd. (88740 
rt); 3. für die Feſthaltung der deutſchen Bark 
VAarine“ der Betrag von 126 Pfd. (2520 Mk.). 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nach druck verboten. 


(28. Fortſetzung.) 


m 
fie. Es gewähroch Frühling werden!“ recitirte 
wonnige Freude e ibnen allen dreien eine ganz 
fortan von „unſerem Hauſe“ 


u 
8 t ben Spie ſprechen zu können. 
Aatichfucht, welche zun der Kleinſtädter und der 


epidem zur Winterzeit in Badeorten 
den e pflegt, forſchte man nach 
e — der neuen Lehrerin. Neid blieb 
Fremde usgeſchloſſen, denn: wie kam die 


Stadt 9 205 man ihr das befte Garni der kränkelte, und die Pflege des Kranken nahm ſie 
und hatte —— ie war ganz ohne Mittel | in Anſpruch. te die St 
jorgen! , obendrein für zwei Leute zu Unverſehens aber nahte unde, in welcher 


Magdalene zum erſtenmale dem Tode ins Antlitz 


— bee Haltung aber ſtand en 


se konnte ſich nicht berbeilaſſen, um Der Kranke, der ſich wochenlang ſcheinbar 


F ſie man bitten wie die Mütter nes Abends am Ende 
e min, g i anne der Le ee 155 
Herz, welches — Sie hatte ein empfindliches] Magdalene figt an feinem Bette und hält 
„Ie ärmer man ii . bete e Wablſpruch : feine Hand. Er ſchlummert leite 
fein.“ Sie wollte ni Holger mub man] Bechutſam tritt fie zur Mutter. Es iſt ihr 
e | te 
aber kane arfamese Meg, he Men ober | i ke mer Höhe Bi alt Gr 
5 f f a Magdalene küßt den weißen Scheitel der 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
geruſprech-Auſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 6. September 1900 


worden. Der ruſſiſche Geſandte in Paris über 
reichte dem Präfidenten die hohe Auszeichnung 
mit einer längeren Anſprache, in der er auf die 
herzlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rußland hinwies. 
überreichte der Botſchafter ein kaiſerliches Hand⸗ 


den Umriß 


MUuzeigen⸗ Preis: 

Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


lich, daß von dort her Kohlen in großen Mengen 
zur Einfuhr gelangen werden. Dort ſind alle 
Vorbereitungen ſo getroffen worden, daß die Kohlen⸗ 
verſchiffung nach Deutſchland mit dem 1. Oktober 
beginnen und täglich eine Menge von 20 000 
Tonnen verladen werden kann. — Sehr ein⸗ 
gehend beſchäftigt ſich die „Kreuz. Ztg.“ mit der 
Kohlenfrage. Das Blatt ſchreibt u. A.: Die 
Kohlennoth if ſchier unerträglich 
geworden, die Kleinpreiſe find fait um das 
Doppel tegeſtiegen und für den Winter wird mit 
weiteren Erhöhungen gedroht. Die Hauptſchuld 
an dieſer Kalamität mißt das conſervative Blatt 
den Kohlenſyndikaten und Ringen zu. Die Kohle 
iſt, weil fie nicht unerſchöpflich iſt, ein öffentliches 
Gut und darf als ſolches nicht nach rein privat⸗ 
rechtlichen Geſichts punkten behandelt werden. Daß 
man trotz der ſchlimmen Erfahrungen fortfährt, 
dies zu thun, darin liegt der Grundfehler, den 
unſere moderne Volkswirthſchaft begeht. Die 
Einigung der Intereſſenten iſt nur erlaubt, wenn 
ſie ſich vom Standpunkte der ſocialen Nothwehr 
vollzieht, ſie iſt zu verurtheilen, wenn ſie ſich vom 
Standpunkte der Ausbeutung vollzieht. Die Ein⸗ 
ſchränzung oder das vollſtändige Verbot der tarif⸗ 
mäßig begünſtigten Kohlenausfuhr, die ſich ſicher⸗ 
lich auf viele Millionen Tonnen beläuft, iſt nach 
der „Kreuz⸗ Ztg.“ das ſicherſte Mittel, der Kohlen⸗ 
theuerung Einhalt zu thun. 


Gleichzeitig mit dem Orden 


ſchreiben an den Präſidenten, in dem hervorge⸗ 
hoben wird, daß die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwischen Frankreich und Rußland nicht nur dieſen 
beiden Ländern ſelbſt nützten, ſondern auch für 
die Erhaltung des Weldfriedens, 
der Beiden gleichermaßen am Herzen liege, von 
der allergrößten Bedeutung ſeien. Zum Schluſſe 
giebt der Kaiſer ſeinen und der Kaiſerin Bedauern 
darüber Ausdruck, der Weltausſtellung in Paris 
gegenwärtig einen Beſuch nicht a bſtatten 
zu können. Aber einerlei, ob nah oder fern, 
der Zar nehme an allen Veranſtaltungen, die ge⸗ 
eignet ſeien, Frankreichs Ruhm zu mehren, innig⸗ 
ſten Antheil. Die Quinteſſenz des kaiſerlichen 
Schreibens bildet natürlich die Erklärung, daß ein 
Beſuch der Ausſtellung unterbleiben müſſc, und 
dieſe Erklärung wirkt in ganz Frankreich um ſo 
unangenehmer, als man neuerdings ganz feſt auf 
den Beſuch gerechnet hatte. 

Nach Schluß der großen Flotten: 
übungen in der Stettiner Bucht werden noch 
militäriſche Uebungen in der Kieler Bucht ſtatt⸗ 
finden. Aus dem Grunde wird in der Zeit vom 
17. bis 19. September Abends das Fahrwaſſer 


Tie Unruhen in China. 
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in der Einfahrt vom Kieler Hafen theilweiſe ge⸗ 
ſperrt ſein. 
— Unſer Schulſchiff „Moltke“ traf in] Die engliſche Chauviniſtenpreſſe 


kann ſich neuerdings in Beweiſen ihres Deutſchen⸗ 
haſſes garnicht genug thun. Ein beſonderes 
Stückchen leiſtet ſich ſoeben die „Birmingham Poſt“ 
die ihren Leſern Folgendes mittheilt: Einer der 
deutſchen Fürſten habe einen ſcharf abgefaßten 
Brief an den deutſchen Kaiſer geſchrieben, worin er 
ſich über die chineſiſche Politik, des Kaiſers und 
namentlich über den Charakter der Rache, den der 
Kaiſer dem ſogenannten Kreuzzuge nach China ges 
geben, ausſpreche. Der Kater habe auf den 
Brief keine Antwort gegeben und jede Erwähnung 
der Angelegenheit ſolle in Deutſchland verboten 
fein. — Die ehrenwerthe „Birmingham Poſt“ 
ſucht mit ihrem Elaborat alſo Uneinigkeit zwiſchen 
den deutſchen Bundesfürſten zu fäen. Damit hat 
fie natürlich kein Glück. Wir wiſſen genau, daß 
Deutſchlands Fürſten betreffs der Chinafrage einig 
ſind. Dieſe Einigkeit iſt auch vor aller Welt 
dokumentirt worden durch die Ausſchußſitzung des 
Bundesraths, über deren Verhandlungen und Be⸗ 
ſchlüſſe in dem bekannten Rundſchreiben des Grafen 
Bülow Mittheilung gemacht worden iſt. Unter 
den deutſchen Bundesfürſten beſteht betreffs Chinas 
keine Uneinigkeit; es ſcheint erfreulicherweiſe aber 
auch ſo, als ob die Meinungsverſchiedenheit unter 
den Mächten, die der ruſſiſche „Vorſchlag“ 
hervorgerufen hatte, in friedlicher Weiſe beigelegt 
werden würde. Nach dem officiöfen „Hbg. Corr.“ 
dauern die Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten 
noch fort, nähern ſich aber bereits einem bes 
friedigenden Aoſchluß. Deutſchland iſt bereit, 


Während fie den Blick nicht von dem Sput abs 
wendete, dachte ſie daran, welch ein guter Mann 
der Verſtorbene doch geweſen ſei. Wie ſie beide 
ſich jo werthgeſchätzt und doch nicht recht vers 
ftanden hatten. Ihn hatte dies wohl ſchmerzlicher 
berührt, als fie. Und zwiſchen ihre bitteren Reue⸗ 
thränen drängten ſich die alltäglichen Fragen um 
das Nächſte. 8 
Am anderen Morgen brachte die Poſt iht 
einen Geldbrief und ein Packet. Beides kam 
von Waldemar König, Weihnachten ſchon hatte er 
der Familie Steinbach Glück gewünſcht zur neuen 
Laufbahn. Heute theilte er ihr mit, daß ſeine 
Tante geſtorben ſei. Ein kleines Erbtheil habe 
ſie ihm hinterlaſſen, und zur rechten Zeit habe 7. 
er ſich erinnert (eigentlich habe er es nie aus 
dem Gedächtniß verloren), daß er Herrn Steinbach 
viele kleine Vorſchüſſe ſchulde. Er habe dieſellden 
ſorgſam notiert und auf Zins und Zinſeszins 
berechnet. Das Facit entſpreche der Summe, die 
er hier mit innigem Danke ſende. Auf einem 
beigelegten Blatt hatte Doktor König die Berechnung 
dargelegt. Sie ſtimmte auf Heller und Pfennig 
und war groß genug, die Ausgaben zu decken, 
die des Vaters Begräbniß verurſachen würde. 
Mit einer Aufwallung warmen Dankes gegen 
den Schreiber drückte Magdalene den Brief an 


ihr Herz rt 
(Bortfepung folgt) 


Kopenhagen ein. Der Kommandant wurde 
vom König von Dänemark empfangen. Die dortigen 
Deutſchen geben Feſte zu Ehren des Schiffes. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Bremer Senats vom 19. Auguſt, 
welche eine Geldſtrafe von 1000 Mk. für Ueber⸗ 
tretung des in der Kaiſerlichen Verordnung vom 
6. Auguſt erlaſſenen Verbots der Einfuhr leben⸗ 
der Pflanzen, friſchen Obſtes etc. aus Japan 
wegen der Gefahr der Einſchleppung der San 
Joſe⸗Schildlaus feſtſetzt. Ferner haben die vom 
Senate 1898 anläßlich des Verbotes der gleichen 
Einfuhr aus Amerika erlaſſenen Verordnungen 
auf Ueberwachung der Kaiſerlichen Verordnung 
vom 6. August getroffenen Beſtimmungen ſinn⸗ 
gemäß Anwendung zu finden. 

— Officiös wird verſichert, daß ſich das 
preußiſche Sta ats miniſterium in 
einer noch in dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung 
mit der Frage der Kohlennoth beſchäftigen 
wird. Welcherlei die Maßnahmen ſein werden, 
die zur Abhilfe des Beſorgniß erregenden Kohlen⸗ 
mangeis ergriffen werden ſollen, ſteht noch dahin. 
Es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß die Einfuhr 
ausländiſcher Kohle durch Frachtermäßigung be⸗ 
günftigt werden wird. Leider herrſcht gegenwärtig 
nur auch in dem zunächſt in Betracht kommenden 
England kein Ueberfluß an Kohle, ſo daß die 
Frachtermäßigung allein kaum viel helfen wird. 
Dagegen verfügt Amerika über einen ganz ge⸗ 
waltigen Kohlenreichthum, und es iſt wahrſchein⸗ 
— ·¹·¾—ũ to ⁰¹⁰¹jr ͤ⁰A 
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Gebeugten. Sie iſt es, die fügen, tragen muß. 
Nicht wie ehedem darf ſie zur Mutter kommen, 
Troſt und Beruhigung heiſchend. — Von ihr 
muß jene Kraft, jener Halt ausgehen, deſſen 
die ſchwache Frau bedarf. Es iſt die Zeit 
gekommen, abzuzahlen — Liebe um Liebe zu geben. 

Und ſie gab ſo gern. 

Sie ſaß trockenen Auges am Bett des 
Sterbenden und ihre Hand drückte ihm die 
Augen zu. 

Er war ſtill dahingegangen, ohne von ſich 
viel Weſens zu machen, wie dies von jeher des 
ſchlichten Mannes Art geweſen. Die Lücke, die 
er hinterläßt, war eine kleine unbedeutende, nur 
wenig Menſchen ſprachen davon, bald würde man 
ihn vergeſſen. 

Schlaflos lag Magdalene, nachdem ſie die 
Mutter zu Bette gebracht, auf ihrem Lager. 
Zuweilen meinte ſie das Hüſteln zu vernehmen, 
welches des Vaters letzte Krankheit begleitet hatte. 
— Die Nachtlampe warf ſeltſame Schatten an die 
Decke des Gemaches. 


den Kopf in 


Es 
das Schattenbild ſo ſelbſtverſtändlich. 
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feine Geſandtſchaft aus Peking nach Tientfin 
zu verlegen; zu dieſem Schritte ſind auch die 


Truppen eingetroffen. i 


ar unge 4 5 — u die 1 — Hälfte — 
es e 2 
finden würde. Die aus 1 * Pale Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Unter dem Vorſitz 


Peking 
an ge ift dagegen Deutſchland gegenwärtig 
5 ächte, des Kaiſers fand heute Mittag ein Miniſterrath 


ig in der Lage als alle übrigen Mächte, 
und es iſt Hoffnung vorhanden, daß Rußland ſich 
der Meinung ſeiner Verbündeten anſchließen und 
auch ſeinerſeits von der Ausführung des zweiten 
Theils ſeines Vorſchlages, der Zurückziehung ſeiner 
Truppen aus Peking, abſehen wird. Szell theilnahmen. 

Der Londoner „Standard“ das Organ der kehrt heute Abend nach Budapeſt zurück. 
engliſchen Regierung, die mit der Deutſchenhetze 
der Jingoblätter nichts zu thun hat, ſchreibt, es täriſchen Operationen im Norden und Weſten 
könne kein Zweifel herrſchen, daß die deutſchen von Transvaal werden lebhaft fortgeführt. Oberft 
Truppen in Peking bleiben werden, wer auch Plumer hatte ein zweites Gefecht mit den Buren 
immer zurückgehen möge. Ebenſo gewiß ſei es, am Roolkop und erbeutete 100 Gewehre, 40 000 


daß die britiſchen Truppen gemeinſam mit den Patronen und einige Vorräthe. — Am 31. Auguſt 


deutſchen handeln werden. Wenn aber beide 
Mächte einen feſten Stand einnehmen, dann 
brauchen fie keinen Verbündeten. Oeſterreich und 
Italien würden mit ihnen ſein, ſelbſt wenn Japan 
bei Seite ſtände. Das deutſche, britiſche und 
indiſche Heer könnten genug Soldaten ſtellen, 
Peking und die Verbindungslinien ſo lange zu 
halten, bis eine definitive Neuregelung der chine⸗ 
ſiſchen Regierung ſtattfinden könne. — Dieſe Er⸗ 
klärung des Londoner Regierungsblattes im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick iſt bedeutſam und werthvoll. 
Thut England mit, um ſo beſſer. 
Wie die „Poſt“ officiös mittheilt, hat bisher 
noch keine Macht zu dem ruſſiſchen Vorſchlage 
entgültig Stellung genommen. Dagegen haben 
ſich einige Staaten, nicht alle, wie die „Köln. Otg.“ 
meldete, an ihre Vertreter in Peking gewendet, 
um Erkundigungen einzuziehen, ob eine Zurück 
ziehung der verbündeten Truppen im Intereſſe der 
Mächte liege. Bis die Antworten hierauf einge⸗ 
laufen find, wird bei der noch immer mangel⸗ 
haften telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Peking 
und Europa vorausſichtlich noch geraume Zeit 
vergehen. Deutſchland hat keine Anfrage nach 
Peking gerichtet, da es dort ja gegenwärtig 
keinen Geſandten beſitzt. Immerhin wird die 
Entſcheidung wahrſcheinlich erſt nach der Ankunft 
des Grafen Walderſee erfolgen. — Eine Note 
der Waſhingtoner Regierung ſpricht die 
Erwartung aus, daß Rußland dem allſeitigen 
Wunſche der Mächte nachgeben und auf die 
von ihm geplante Räumung Pekings verzichten 
werde. Das haben wir von Anfang an erwartet. 

Ueber den Annexionsverſuch Amoys durch Ja⸗ 
pan liegt eine deutſche Privatdepeſche vor, aus 
welcher hervorgeht, daß Japan mit außerordent⸗ 
licher Willkür in Amoy vorgegangen iſt. Unter 
dem Vorgeben, die Chineſen hätten einen 
japaniſchen Tempel zerſtört, landeten fie ganz 
plötzlich Truppen und riefen unter den friedlichen 
Einwohnern damit eine gewaltige Erregung her⸗ 
vor. Anſcheinend hatten die Japaner ſelbſt das 
Feuer angelegt, das auch nur geringfügigen Schaden 
verurſacht hatte, um nur einen Grund zur 
Landung von Truppen zu gewinnen. Da aber 

die übrigen Mächte den kühnen Plan ſchnell durch⸗ 
kreuzten, indem ſie auch ihrerſeits Kriegsſchiffe auf 
der Rhede von Amoy landeten, zogen es die Ja⸗ 
paner vor, den heißen Boden zu verlaſſen. Mit 
ihrem Abzug kehrte Ruhe und Frieden in Amoy 
wieder ein. 

Japan iſt entſchloſſen, der fremdenfeindl ichen 
Kaiſerin⸗Regentin, die ganz offen die Boxerbe⸗ 
wegung geſchürt hat, ſeine Anerkennung zu ver⸗ 
ſagen. Dieſem Entſchluſſe werden zweifelsohne die 
übrigen Mächte beitreten, ſo daß es mit der 
Herrſchaft der Kaiſerin ein für alle Mal aus iſt. 
Entweder beſteigt der ſchwächliche, aber Reformen 
geneigte Kwangſu wieder den Thron, oder aber 
es wird Prinz Tſching zum Kaiſer proklamirt. 

Dem Chef des deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Kreuzergeſchwaders, Viceadmiral Bendemann, iſt 
vom Kaiſer der Stern mit Eichenlaub und 
Schwertern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

Die fehlende Verbindung mit Peking. 

Petersburg, 4. September. Aus einem 
Bericht des ruſſiſchen Generals Lenewitſch, datirt 

vom 22. Auguſt aus Peking, iſt zu entnehmen: 
Die Eiſenbahn in der Umgegend Pekings iſt 
vollends zerſtört und alles Material verbrannt. 
Maſchinen find nicht vorhanden, nur die Schienen 
find geblieben. Die Station Madzjan, nahe bei 
Peking, iſt von unſeren Truppen beſetzt. Die 
Arbeiten zur Herſtellung der Bahn werden von 
beiden en unternommen. Der Peiho wird 
immer ſeichter und ſchwieriger zu befahren. Die 
Eiſenbahn von Tientſin nach Peking iſt nur bis 
Yang «⸗Ziſun hergeſtellt, wo eine Brücke gebaut wird. 
Von hier bis zur Station Lofu iſt der Weg voll⸗ 
ſtändig zerſtört, desgleichen viele Brücken. Von 
ang⸗iſun bis Peking muß die Linie in einer 
Länge von 100 Werſt von Neuem gebaut werden. 
Alles erforderliche Material wird aus Shanghai 
beſtellt. Auf die Auffindung des geſtohlenen 
Materials find Belohnungen ausgeſetzt worden. 
5 Peking, 28. Auguſt. Die Verbindung 
zwiſchen Tientſin und Taku auf dem Peihofluſſe 
iſt infolge Scheiterns eines kleinen japaniſchen 
Dampfers unterbrochen. Die Bahnverbindung iſt 
bis Pang⸗itſun wiederhergeſtellt, 4 Züge verkehren 
täglich zwiſchen Pangtſun, Tongku und Tientſin. 


Berlin, 4. September. Der 2. Admiral 


machten die Buren den erfolgloſen Verſuch, die 
Waſſerwerke von Johannesburg zu zerſtören. 


in die Flucht. In derſelben Gegend wurde eine 
Abtheilung der Truppen De Wets mit großen Ver⸗ 


diviſion von 
heftiger Widerſtand entgegengeſetzt; 
Kapſtadt abgereiſt. 
beſagt: Da Buller 
einer ſtarken Stellung vorfand, die er nicht um⸗ 
um ihn zu unterſtützen. Am 2. September 
wurde von den Buren auf der Petrus⸗Linie ein 


Eiſenbahnzug, mit welchem Truppen befördert 
wurden, zum Entgleiſen gebracht. 


Aus der Provinz. 


* Marienburg, 4. September. Gegen die 
vom Schloßfiskus veranlaßte Schließung des 
„Neuen Wegs von Kaufmann Meyland bis zum 
Photographen Schwarz,“ die hier viel Staub auf⸗ 
gewirbelt hat, ſind außer zahlreichen anderen 
Proteſten allein von Seiten des Hausbeſitzervereins 
64 Einſprüche bei der Polizeiverwaltung einge⸗ 
gangen. Man beſpricht es allgemein kopfſchüttelnd, 
daß die Schloßverwaltung einem der angeſehenſten 
Bürger unſerer Stadt, dem Photographen Schwarz, 
durch Ziehung eines Zaunes dicht vor dem Ein⸗ 
gang ſeines Ateliers dieſen vollſtändig verſperrt 
hat, obgleich die Straße und der Eingang ſchon 
über ein Jahrhundert vom öffentlichen Verkehr 
benutzt worden iſt. Ueberhaupt laſſen unſere 
Straßenverhältniſſe noch Vieles zu wünſchen übrig. 
So liegt in der größten Zufuhrſtraße der Stadt 
vom Bahnhof durchs Töpferthor nach dem Centrum 
der Stadt ein Straßenpflaſter, das gar nicht mehr 
dieſen Namen führen kann. Wer hier einmol 
mit der Kutſche oder dem Rade gefahren iſt, thut's 
der Sicherheit ſeines Lebens wegen ſicherlich nicht 
mehr wieder. 

Pr. Eylau, 4. September. Es dürfte 
nicht oft vorkommen, daß ein Rehbock vom Zuge 
überfahren wird. Dieſes ſeltene Vorkommniß 
ereignete ſich auf der Strecke der Oſtpr. Südbahn 
in der Mollwitter Forſt, wo einem kapitalen 
Rehbock beide Hinterläufe abgefahren wurden. 
Man muß annehmen daß das Thier in der 
jetzigen Brunſtzeit beim Nachſtellen einer Rike zu 
ſpät oder zu unvorſichtig über das Geleiſe ſetzte. 

Konitz, 4. September. Das Tagesgeſpräch 
bildet augenblicklich eine Aeußerung, die geſtern 
Nachmittag im Jeleniewskl'ſchen Lokale einem 
biefigen Herrn entſchlüpfte. Derſelbe ſagte nämlich 
zu einem andern Herrn, der früher auch in die 
Unterſuchung der Mordſache verwickelt war, wörtlich, 
wie folgt: „Ich werde dafür ſorgen, daß bei 
Ihnen Hausſuchung abgehalten wird, und daß die 
Blutſpuren an der Wand gefunden werden. 
Hätte ich das gewußt, hätte ich anders ausgeſagt.“ 
Der Herr, der dieſe Aeußerung that, ſowie noch 
verſchiedene andere wurden heute ſtaatsanwaltſchaft⸗ 
licherſeits einer Vernehmung unterzogen. Wie wir 
hören, will der erſtgenannte die Aeußerung in 
angetrunkenem Zuſtande gethan haben. Auf den 
Ausgang der Sache darf man geſpannt ſein. 
Gegen den in Haft befindlichen Präparanden 
Speiſiger, iſt nunmehr Anklage wegen Leiſtung 
eines Meineides in der Winter ſchen Mordſache 
erhoben worden. — Von der Strafkammer 
wurden heute zwei Handwerksgeſellen, die am 
8. Auguſt einem jüdiſchen Kaufmann unter Aus⸗ 
ſtoßung antiſemitiſcher Rufe eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen hatten, zu je neun Monat 
Gefängniß verurtheilt. Der „Scherz“ iſt ihnen 
ſomit etwas theuer zu ſtehen gekommen. 

* Dirſchau, 4. September. Die Realſchule 
machte am Sonnabend aus Anlaß des Sedantages 
einen Ausflug über Stargard und Thereſienhain 
nach Neumühl. Mit dem Abends um 7,15 Uhr 
von Swaroſchin abgehenden Zuge ſollte die Rück⸗ 
fahrt erfolgen. Doch waren anſcheinend für die 
300 Perſonen nicht genügend Wagen bereitgeſtellt, 
denn über 100 Perſonen mußten zurückbleiben, 
weil die Perſonenwagen des gemiſchten Zuges 
nicht ausreichten. Als der lange Zug an den 
auf dem kleinen unzugänglichen Bahnhof trübſelig 
Zurückbleibenden vorbeifuhr, entdeckten dieſe, daß 
. hinten am Zuge die leeren für die Ausflügler 
des Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku, den beſtimmten Perſonenwagen mit nach Dirſchau 
3. September: „Das Vorkommando unter Major dampften. Trotz aller Halterufe aber fuhr der 
v. Falkenhayn iſt eingetroffen. Kapitän Pohl Zug weiter. Nach 3 Stunden erſt wurden die 
telegraphirt unter dem 25. Auguft aus Peking:] Zurückgebliebenen mit dem nächſten fahrplan⸗ 
Habe geſtern mit einer Kompagnie den Kohlen. mäßigen Zuge befördert. Wie es möglich war, 
Hügel in der Kaiſerſtadt beſetzt. Dienſtag erfolgt daß weder Zugführer noch Stationsvorſteher eine 
der Durchmarſch durch den Pala ſt. — Ahnung davon hatten. daß die leeren Perſonen⸗ 
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Auf Taku⸗Rhede ſind etwa 2000 Mann italieniſche 


ſtatt, an welchem der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski, der Reichs finanzminiſter von 
Kallay, der öſterreichiſche Miniſterpräſident von 
Körber und der ungariſche Miniſterpräſident von 
Minifterpräfident von Spell 


England und Trausvaal. Die mili⸗ 


General Hart überraſchte ſie dabei und jagte ſie 


luſten geſchlagen. Dem Vormarſch der Kolonial⸗ 
Zeeruſt nach Krügersdorp wurde 
der Feind 
hatte jedoch ſchwere Verluſte. — General Baden⸗ 
Powell iſt am Sonnabend von Pretoria nach 
Eine Depeſche des Feldmar⸗ 
ſchalls Roberts aus Belfaſt vom 3. September 
bei ſeinem Vormarſch auf 
Lydenburg den Feind direkt vor einer Front in 


gehen konnte, ſandte ich heute eine Kolonne ab, 


wagen ſich thatſächlich bereits im Zuge befanden, 
iſt ſchwer zu verſtehen. 

Elbing, 3. September. Auf der Klein⸗ 
bahnſtrecke Neuteich⸗ Lindenau wurden geſtern die 
Paſſag iere in Aufregung verjegt, als plötzlich 
während der Fahrt ſchiles Pfeifen ertönte und 
der Zug hielt. Beunruhigt ſtürzte man zum 
Fenſter, ob vielleicht Jemand überfahren oder aus 
dem Zuge herausgeſtürzt ſei. Dieſe Vermuthungen 
erwieſen ſich zwar als falſch, allein man bedenke 
das Schreckliche — — — die Dienſtmütze eines 
Beamten war entflogen. Eilenden Laufes wurde 
von zwei Beamten der Flüchtling bald eingeholt, 
und der Zug konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 

Königsberg, 4. September. Der erſte 
oſtpreußiſche ſocialdemokratiſche Parteitag fand 
hier am Sonntag ſtatt und verlief in gleicher 
Weiſe wie die früheren oſt⸗ und weſtpreußiſchen. 
Die Betheiligung von auswärts war nur mäßig. 
Zunächſt ſprach der Reichstagsabgeordnete Haaſe in 
längerer Rede über die politiſche Lage, in der er 
die deutſchen Eingriffe in Oſtaſien verurtheilte. 
Genoſſe Linde berichtete über die ſocialdemokratiſche 
Organiſation und Agitation. Bei der Berathung 
über die Preſſe wurde ein Antrag angenommen, 
den Hauptvorſtand in Berlin dringend zu erſuchen, 
die Mittel zur Ermöglichung der Umwandlung 
der Königsberger „Volkstribune“ in eine täglich 
erſcheinende Zeitung bereit zu ſtellen. Als 
Kandidaten für eventl. Reichstagsneuwahlen wurden 
genannt: Für Tilſit⸗Niederung: Genoſſe Hofer⸗ 
Skaisgirren; für Ragnit⸗Pillkallen: derſelbe; für 
Oletzko ⸗Lyck⸗Johannisburg: Genoſſe Ebhardt⸗ 
Komorwen; für Friedland⸗Gerdauen⸗Raſtenburg: 
Genoſſe Braun⸗Meleden; für Labiau⸗Wehlau: 
Benofie Noske⸗Königsberg; für Landkreis Königs⸗ 
berg: Genoſſe Braun⸗Königsberg; Stadt ſowie 
die andern Kreiſe außer Memel: Genoſſe Haaſe. 
— Auf Wunſch der Tilfiter findet der nächte 
Parteitag in Tilſit ſtatt. — Ein Mord iſt geſtern 
an der 40 Jahre alten Rentiere Secathe in ihrer 
eigenen Wohnung in der Jägerſtraße verübt 
worden. An ihrem Schreibtiſch mit dem Einziehen 
der Miethsbeträge beſchäftigt, wurde ſie durch 
einen Schlag auf den Kopf betäubt und mit einer 
rag erwürgt. Vom Thäter fehlt jede 

pur. 


wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. — 
5 200 für die Jubiläums⸗ 
g zum ährigen Beſtehen des Kö 

reichs Preußen gezeichnet. RR g 

* [CoppernicussBerein. n bem 
geihäftlihen Theile der Monatsſizung . Sep⸗ 
tember wurden der Verſammlung durch den Vorſtand 
mehrere Mittheilungen gemacht, von denen folgende 
beſonders erwähnt ſeien: Der Vorſtand hat an 
maßgebender Stelle auf die Beſchädigungen, 
welche einzelne Fenſter des großen Saales im 
Artushof zeigen, aufmerkſam gemacht; es iſt Ab⸗ 
hülfe zugeſagt worden. Ferner find der Vereins⸗ 
bibliothek durch die Erben des vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Erſten Staatsanwalts Herrn Borchert 
aus deſſen Nachlaß etwa 150 Bände meiſt phi⸗ 
loſophiſchen und hiſtoriſchen Inhalts als Geſchenk 
zugegangen; auch an dieſer Stelle ſei dem Danke 
des Vereins für die werthvolle Zuwendung hier⸗ 
mit Ausdruck gegeben. Endlich wurde die Ver⸗ 
ſammlung auf eine Nummer „Der Deutſchen 
Bauzeitung“ hingewieſen, in der Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt in Kiel über den Bau des 
Thorner Artushofes berichtet. — In dem willen 
ſchaftlichen Theile, dem auch mehrere Damen als 
Säfte beiwohnten, hielt Herr Geheimer Sanitäts- 
rath Dr. Lindau den angekündigten Vortrag „Ueber 
Bader und Bäder in alter und neuer Zeit.“ 
Derſelbe fand bei der Verſammlung einen ſo all⸗ 
gemeinen und ſo lebhaften Beifall, daß aus dem 
Schooße derſelben heraus die Bitte an 
den Vortragenden geſtellt wurde, den Vortrag 
mit Rückſicht auf ſeine allgemene und beſonders 
für die Stadt Thorn praktiſche Bedeutung in 
einer öffentlichen Verſammlung weiteren Kreiſen 
zur Kenntniß zu bringen. Wiederholten Auf⸗ 
forderungen gegenüber erklärte ſich Herr Dr. 
Lindau bereit, den Wünſchen der Bitlſteller zu 
willfahren. g 


) Der Circus A. Semsrott Wwe., welcher 
ſein Zelt am geſtrigen Nachmittag am Brom⸗ 
berger⸗Thor⸗Platz aufgeſtellt hat, gab am 
feine erſte Vorſtellung. Der gute Ruf, welcher 
demſelben voraufgegangen, iſt, nach den geftrigen 
Leiſtungen zu urtheilen, ein wohl begründeter und 
gehen dieſelben über diejenigen der hier in letzter 
Zeit geweſenen Cirkuſſe weit hinaus. Das Pferde⸗ 
material iſt durchſchnittlich ein ganz vorzügliches; 
es befinden ſich darunter Nacepferde, wie man ſie 
nur in erſtklaſſigen Circen bewundern kann. Wir 
erwähnen den Iſabellenhengſt „Gaid“, vorgeführt 
vom Frl. Malve, noch mehr aber „Die vier 
Sonnenſtrahlen“ Benjamin, Advokat, Prinz und 
Zampa, vier elegante ruſſiſche Scheckhengſte, welche 
in ihrer Geſammtdreſſur jeden Zuſchauer entzücken. 
Nicht minder werthvoll find der als Blumenpferd 
vorgeführte Angelo⸗Araberhengſt „Vareſtin“, die 
ſchwediſchen Ponny⸗Hengſte „Rigoletto“ und „Ko⸗ 
libry“ ſowie der ſchwediſche Hengſt „Solimann“ 
deren gerade zu ſtaunenswerthe Dreßfuren von 
Frl. Elſa Semsrott vorgeführt wurden. Von den 
artiſtiſchen Leiſtungen ſind zunächſt die des Herrn 
Sorelli mit ſeiner Stuhlpyramide, ſowie die des 
Jockeyreiters Herrn Halveron, zu erwähnen. Sehr 
viel Beifall errang der Kopf⸗ und Fußantipodiſt 
Miſter Hotjes; einer fo vorzüglichen Drahtſeil⸗ 
künſtlerin wie Frl. Dafferti find wir hier noch 
nicht begegnet. Auch der Saltomortalreiter Herr 
Alfons verdient alle Anerkennung. Eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung bildete der von 6 Perſonen 
getanzte Guirlanden⸗Walzer. Einen guten Theil 
zur Unterhaltung trugen die vier Clowns und 
„Auguſte“ bei, unter welchen wir den vorzüglichen, 
in Thorn durch ſeine guten Leiſtungen von früher 
her vortheilhaft bekannten Clown Poolmann be⸗ 
merkten. Eine altdeutſche Quadrille in Phantafie⸗ 
Coſtümen, geritten von drei Damen und drei 
Herren beſchloß das vorzügliche Programm, mit 
dem jeder Beſucher ſicher ſehr zufrieden geweſen 
ſein wird. 

* [Die Geigenvirtuoſin Arma 
Senkrah, Frau Rechtsanwalt Hoffmann in 
Weimar, welche von ihren hier gegebenen Con⸗ 
certen noch Vielen bekannt fein dürfte, beging 
Selbſtmord, indem fie ſich eine Revolverkugel ins 
Herz ſchoß. Der Beweggrund zu dem Selbſtmord 
iſt in der unglücklichen Ehe der Künſtlerin zu 
ſuchen. Arma Senkrah war 1864 in New⸗York 
geboren. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 5. September. 


*[Perſonalien.] Den Rechtsanwälten 
und Notaren Levyſohn in Danzig, Tomaſchke 
in Pr. Stargard und Syring in Danzig iſt 
der Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Der Regierungs⸗ und Forſtrath Carganico 
in Marienwerder iſt in gleicher Amtseigenſchaft zum 
1. Oktober an die Königl. Regierung in Breslau 
verſetzt. 

§([Perſonalien bei der Garnijon.] 
Rathsmann, Kaſernen⸗Inſpektor bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Graudenz als controleführender 
Kaſernen⸗Inſpektor zur Garniſon⸗Verwaltung nach 
Thorn verſetzt; Hecht, Militäranwärter, bisher 
Arreſt⸗Aufſeher bei der Militär⸗Arreſt⸗Anſtalt in 
Thorn, als Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe zur 
Garniſon⸗Verwaltung nach Breslau einberufen. 

* [Der Kommandant von Thorn] 
Herr Oberſt v. Loebell iſt von Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte der Kommandantur 
wieder übernommen. 

„— [Militäriſches.] Die Infanterie⸗ 
Regimenter von Borcke und von der Marwitz 
wurden geſtern Vormittags mittelſt der Eiſenbahn 
nach Gruppe bei Graudenz befördert um dort⸗ 
ſelbſt in der Zeit von heute bis ausſchließlich den 
7. d. Mts. gefechtsmäßige Schießübungen mit 
ſcharfer Munition abgehalten. Am 8. d. Mts. 
werden beide Regimenter mit der Eiſenbahn von 
Gruppe in das Manövergelände bei Rummelsburg 
befördert, wohin ſich am genannten Tage auch der 
Stab der 70. Infanterie⸗Brigade ſowie der Stab 
mit der 1. und 3. Kompagnie Pionier⸗ Bataillons 
Nr. 2 begeben werden. Die Rückkehr ſämmtlicher 
Truppen erfolgt am 22. d. Mts. 

§ [Militäriſches.] Herr Major z. D. 
und Bezirksoffizier Bau dd iſt zu einer achtwöchigen 
Uebung zum Bekleidungsamt des 17. Armee⸗ 
corbss in das Manövergelände commandirt 
worden. 

* [Gendarmerie⸗Inſpicirungl. 
der Diſtriktsofftzier der Gendarmerie des Re 
gierungsbezirks Marienwerder, Herr Major von 
Gladiß traf geſtern früh zu einer Inſpicirung 
der Gendarmerie des Kreiſes Thorn, hier ein. Die 
Fertigkeit im Schießen wurde auf dem Schieß⸗ 
ſtande am Leibitſcher Thor, diejenige im Reiten 
auf dem Kaſernenhofe des Ulanen⸗Retziments von 
Schmidt geprüft. Herr Major von Gladiß 
war von den Leiſtungen ſehr zufriedengeſtellt. 

„[Eine ſeltene Ehrung] wurde 
dem Lehrer Bartoſcheck in Biala nach Abſolvirung 
feiner ſechswöchigen Militärübung in Schneide⸗ 
mühl zu Theil. Er erhielt vom Hauptmann der 
3. Kompagnie einen ſilbernen Becher mit der 
Widmung: „Hauptmann von Wedel ſeinem lieben 
Lehrer Bartoſcheck für hervorragende Leiſtungen 
im Schießen.“ AB 

& [Landwehrverein.] Die geftrige 
Hauptverſammlung, welche im Thalgarten des 
Herrn Reſtaurateur Klatt abgehalten wurde, 
eröffnete der erſte Vorſitzende, Herr Landrichter 
Technau mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Drei 
Kameraden fanden Aufnahme in den Verein, ſieben 
Meldungen per 5 entgegengenommen, ebenſo Be⸗ 


— [Der Abgang der Feldpoften] 
nach Oftafien wird regelmäßig ein paar Tage 
vorher angezeigt, d. h. der Abgang von Berlin. 
Die nächſte Feldpoſt geht von dort wie wir bereite 
in geſtriger Abendnummer meldeten am Freitag 
den 7. September, über Brindiſt mit engliſchen 
Dampfern ab. Sie trifft in Shanghai etwa am 
10. Oktober ein. Briefe und Poſtkarten an Ans 
gehörige der mobilen Truppentheile des Landheeres 
in Oftaften, welche mit dieſer Verbindung beför⸗ 
dert werden follen, find in Berlin am beſten bis 
Donnerſtag Abend, ſpäteſtens bis Freitag früh 
der Poſt zu übergeben, ſo daß ſie bis 10 Uhr 
Vormittags dem Marine⸗Peflbureau zugeſtellt 
werden können. Bei ollen Sendungen, die recht⸗ 
zeitig befördert er — die —.— 
Aufſchrift zu achten. muß en K 
rin Dienfigrad, Regiment, Kompagnie, Schwa⸗ 
dron, Kolonne ꝛc. Ungenügend adreſſirten Gens 
dungen müſſen dem Absender zurückgegeben werden. 
Da ſich bekanntlich im Expeditionscorps auch ches 
malige Angehörige des XVII. Armeecorps bes 
finden fo wäre es erwünſcht, daß z. B. die hieſige 
Poſtverwaltung bekannt macht, bis zu welcher 
Zeit Feldpoſtſendungen zum Anſchluß an die von 
Berlin abgehenden Poſten in Thorn eingeliefert 
werden müſſen. Die Preſſe, die ja ſo viele — 


ſtellungen au Kalender für 1901, welcher aliſche Mittheilungen minder wichtiger Art 
Ki ird. los veröffentlicht, würde gewiß Feldpoſtnachrichten, 
S ee a 


| 


. 


lleber die Feldpoſtpackete) für 
ei Angehörigen des Oſtafiatiſchen eee 
en wir ſchon geſtern an 15 Stelle erwähnten, 
nd zur Zeit ebenfowenig wie Kreuzbandſendungen 
IN. Dagegen werden Poſtpackete gegen die 
gemöbnligen Portoſätze nach Shanghai, Tientſin 
ache uno Tfingtau, wo deutſche Poſtanſtalten 
eſtehen, befördert. Es iſt ſomit Gelegenheit vor⸗ 
nden, den Angehörigen des Expeditionscorps 
1 zuzuführen. Allerdings bedarf es zu 
dieſem Zwecke der Bestimmung einer Mittelperſon 
in einem der genannt, Orten an welchen die 
Packete zu adreſſieren waren und die i 
Weiterſendung ar die Empfä 
Danach tft die Sendung von Packeten für 


ſehr ſchwieri 
; 12 ierig und aug 


China ſonſt n 
5 vn Fr 3,20 Mk. für das Packet 
Eine neue Feldunifo 

die Sanitätsfolbaten erhalten. 8 de 5 — 
— den diesjährigen Herbſtmanöoern vielfach ge⸗ 
- aucht. Der Waffenrock iſt wle bisher aus 
lauem Tuch gearbeitet, doch iſt er mit karmolſin⸗ 
rothen ſchwediſchen Aermelaufſchlägen (nach Art 
der Aufſchläge bei den Garde⸗Regimentern du 
Fuß und dem Garde- Füftlier⸗Regiment) und mit 
einem rothen Umlegekr Die Knöpfe 
Der Helm 


S—$ [Befigmwediel) 


Bromberger Vorſtadt, Kaſerne 
eben den Bauunternehmer Guta N. ih 
ſt im freihändigen Verkauf für den & gehörig 


25 782 Mark in den Beſi 
f Beſiß des Reſt 
Otto Hoch hier, übe Due kſtaurateurs 
if bereite ig gegangen. Die Uebernahme 
Der Verein der Di 

u Ü 2 irekt 

u Aurel höherer Mädchenſchulen ana 
eine A f Provinzen wird Anfangs Oktober 
halten gige Verſammlung in Königsberg abs 


[Lehrer als Agenten.] Wie mehre⸗ 
ren weſtpreuziſchen Lehrern auf ihre Anträge * 
— Regierungen eröffaet worden iſt, wird Lehrern 
— ae nc er 3 von Agenturen 

yt mehr ertheilt. s 
N steh den as ae 
j v»lohnenden Nebenerwerb“ 
überhn > wer der Lehrer 
ee. mehr Aufmerkſamkeit als bisher zuzu⸗ 


* 8 24 

Daher * Luis es.“ Im Verkehre mit 
erzogowina einſchließlich Bosnien⸗ 
Bilderſch und Lichtenſtein find Postkarten mit 
* 50 Aufklebungen auf der Rückseite 
zuläſſig, als Hahn vn deutſchen Verkehr inſoweit 
arch die Eigenschaft des Verſendungs⸗ 
wird und die ausgelegten . 

55 N 


iB: Vorleſung 
— von 5 8 a 

que, Prof. der Litteratur r. Bor⸗ 
Rennes ft, im Singſaale der "Hape Univerfität 
Des abgehalten werden. Wir kommen 5 — 
a h r 
leſung 1 dieſe lehrreiche und intereſſante Vor⸗ 


— 


u [Verein oſtdeutſcher 
1 und Holzinduſtieller, 
am re eſtpreußen.)] Die Tagesordnung zu der 

5 tag, den 7. September Nachmittags 3 
Hal 2 Dirſchau Hotel Kronprinz von Preußen 

= den Verſammlung ift folgende: 1. Bericht 
De g bisberige Thätigkeit des Vereins, Herr 
lage don der oſen, Geſchäſtsfhrer. — 2. An- 
3 in Schuliz oder Thorn, Herr 
— — 3. Geſetzliche Regelung der 
rn eiſtungen gewerblicher Unternehmungen 
re 3 der Chauſſeeen. — 4. Wahl des Vor⸗ 
Scheit ſeines Stellvertreters, des Kaſſirers und 
aus der es pro 1900 und 1901. — 5. Anträge 
kommen. wammlung. Nichtmitglieder find will⸗ 
und Holy a Betheiligung ift jedem Holzhändler 
Mitglied des Bellen, auch wenn er noch nicht 
fofern ihm an Bes iſt, dringend zu rathen 
Mißfände gelegen u Qefeitigung der vielfachen 
weber — Solgbenn ie 5 den »erſchiedenſten 
. ee 
de ee de een nnen mr 

de Sitzung ſchließt ſich um up 8 
ames Eſſen, das trockene Couvert A ig: 1 7. 


* [Patentliſtel, mi 
aura Eduard M. Gelber lt durch das 
ne Schornſteinreinigungsvorrichtun anzig. Auf 


W Hücel und O. Hückel, Vanda 
a ; 8 
5 Runowo, . Birk; auf aud 
Wi Bi Öpeitigen Speiſung einer und — 
erg elektriſcher Maſchinen u. dgl. ae 
einander unabhängige Ströme und au 
am Spiahren zur Verhinderung der Funkendildun 
me I ueber von elektrischen Maſchinen mit 
wirkenden agleichartigen, auf denſelben Anker 
ein Patent Federn für J. Jonas, Bromberg, 
eingetragen au" lt worden. Gebrauchs muſter iſt 
mit Druckkn 4 Hydranten Einſatz ⸗ Zapfventil 
+ Wägun Alfred Franke, Bromberg. 
S dern) n an enen gen an 
der um angeſtellt unb zwar ber 4 25 


am 7 
gien arbeitsreichen und dann wieder 


Verweichlichung ſei. 


nach der arbeitsreichſten Zeit des Schuljahres, um 


jiffernmäßig zu ermitteln, ob unter den Anforde⸗ 
rungen der Schule die körperliche Entwickelung 
Noth leide, und ob man demnach von einer Schüler⸗ 
überbürdung reden könne. 
Monatsblatt wird nun darauf hingewieſen, es ſei 
überſehen worden, daß die Gew 
nach den verſchiedenen Jahreszeiten wechſeln, und 
daß gerade im Winter, der ſtrengſten Arbeitszeit, 
eine Gewichtszunahme infolge von Zunahme des 


er: 
In Prof. Jäger's 


tszunahme je 


Waſſergehalts eintrete, was gleichbedeutend mit 
Hierüber könne nur eine 
Feſtſtellung des ſpecifiſchen Gewichts Klarheit geben. 

* [Zur Ueberreichung von Bitt⸗ 
ſchriften.] Es dürfte im allgemeinen Intereſſe 
liegen, das Publikum, das erfahrungsmäßig bei 


jeder Veranlaſſung reſp. Anweſenheit des Kaiſers 


Bittſchriften perſönlich zu überreichen ſucht, auf 
das 1 eines derartigen Vorgehens 
hinzuweiſen, was wohl am eheſten durch Belehrung 


über die Behandlung folder Bittſchriften 
5 geſchieht. 
Ze „erlangen ſämmtlich uneröffnet an das Civils 
1 Sr. Majeſtät und hier in dem üblichen 
Geſchäftsgan 


gd, d. h. fie werden regelmäßig den 
matten Unterbehörden zur Begutachtung und 
d ſtens zur Entſcheldung abgegeben. Für jeden, 
er ſich an Se. Majeſlät wenden will, empfiehlt 
es ſich daher vielmehr, den Brief der Poſt zu 
übergeben, als eine perſönliche Ueberreichung zu 
verſuchen, die oft im letzten Augenblick unthunlich 
wird und ſo die Entſcheidung nur zu verzögern 
geeignet iſt. Auf das Schärfite zu tadeln bleibt 
die bisweilen geübte Unfitte, Bittſchriften in den 
fahrenden Wagen Sr. Majeſtät zu werfen. Ganz 
abgeſehen von dem Unehrbietigen, das in einem 
derartigen Hineinwerfen liegt, beläftigt dies natür⸗ 
lich den Kaiſer ungemein; iſt es doch vorgekommen, 
daß ein fo geſchleuderter Brief dem Kaiſer direkt 
ins Geſicht ſchlug. Auch vom Standpunkt der 
Sicherheitspolizei aus kann derartiges Werfen 
nach dem kaiſerlichen Wagen — es gilt dies auch 
von Blumen — auf keinen Fall geduldet werden, 
und es würde ſolches zum mindeſten Unannehmlich⸗ 
keiten für den Betreffenden durch ſofortiges 
Siftiren Seitens der Polizeiorgane behufs Feſt⸗ 
ſtellung der Perſon haben. 
(- [Sturmgefahr vorüber.] Die 


deutſche Sturm e iſt 
abnehmen. 9 fahr fi zunächſt vorüber. Signal 


S [Stewerfreiheit der Referviften. 
Die Landwehrleute und Reſerviſten (Offene in 
Mannſchaften) ſeien aus Anlaß der gegenwärtig 
ſtattfindenden Uebungen daran erinnert, daß ſie 
für die Monate, in denen ſie zur Uebung einge⸗ 
zogen find, keine Steuern zu zahlen haben. Wenn 
auch nur ein einziger Uebungstag auf den Monat 
entfällt, ſo iſt der ganze Monat ſteuerfrei. Da 
ohne beſonderen Antrag eine Steuerbefreiung nicht 
erfolgt, jo müſſen die in Betracht kommenden 
Leute eine bezügliche Meldung unter Vorlegung 
oder Einſendung des Militärpaſſes bei der Ge⸗ 
meindebehörde des Wohnortes — nicht Bezirks ⸗ 
kommando — anbringen. Nach den Beſtimmungen 
des 65 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
23. Juni 1891 iſt die veranlagte Steuer nicht zu 
erheben: 1. Von den Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche mit einem 
Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark ver⸗ 
anlagt ſind, für die Monate, in denen ſie ſich im 
aktiven Dienſt befinden. 2. Von dem Dienftein- 
kommen der Reichs⸗ und Staatsbeamten und Offi⸗ 
ziere, während der Zugehörigkeit derſelben zur Be⸗ 
ſatzung eines zum auswärtigen Dienſt beſtimmten 
Schiffes oder Fahrzeuges der kaiſerlichen Marine, 
und zwar vom erſten desjenigen Monats ab, 
welcher auf den Monat folgt, in welchem die hei⸗ 
miſchen Gewäſſer verlaſſen werden, bis zum Ab⸗ 
lauf des Monats, in welchem die Rückkehr in 
dieſelben erfolg. Gemäß § 6 Nr. 3 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes iſt von der Beſteuerung aus⸗ 
geſchloſſen das Militäreinkommen aller Angehörigen 
des aktiven Heeres und der Marine, während der 
Bugebärigteit zu einem in der Kriegsformation 
8 ublichen Theile des Heeres oder der Marine. 
2 bieden hiernach die Offiziere des Beur⸗ 
für kenftanbes niemals Anſpruch auf Steuerfteiheit 
88 Zeit der Uebung und die Unteroffiziere 

eig infoweit, als fie 5 3 5 
n nicht mehr als 3000 Mark zur 
Milt ſind. Steuerfrei iſt jedoch das 
Dffigiere 8 aller Angehörigen, alſo auch der 
ffiz * . aktiven Heeres und der Marine 
während der Zugehörigteit zu einem in der 
an die . aer 

er . i s 
a Ze, eſes betrifft die Militärper 

„Erledigte Schul er⸗ 

richtete Stelle zu a See 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Kießner zu Schwetz.) Stelle zu Lippinken, Kreis 
Löbau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Lange zu Neumark.) Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle zu Kokotzko, Kreis Culm evangel. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Albrecht zu Culm.) Stelle an der 
Stadtſchule in Brieſen, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehauſen in Brieſen.) 

[Das Färben von Wurſt iſt kein 
Vergehen gegen das Nahrungs⸗ 
Sante gelen ſo hat am Sonnabend das 
f 5 Hamburg in der Berufsinſtanz ent⸗ 


La 
Handel und Gewerbe belgien . —— 


rationellen Aus⸗ 


niſter des Innern ſtellt Erhebungen 

ob ein Bedürfniß vorliegt, eine Reviſion der für 
die einzelnen Ortſchaften feſtgeſetzten Jahresarbeits⸗ 
perdienſte für land» und forſtwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter zur Ausführung des Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetzes kn e 


Der Mi⸗ 
darüber an, 


§[Unfallverſicherung. 


er Kunſthonig als Honig 


verkauft,] macht ſich ſtrafbar. Die Kieler 
Strafkammer erkannte kürzlich in der Berufsinſtanz 
gegen einen Kaufmann, der wiſſentlich Kunſthonig 
als Honig unter Verſchweigung dieſes Umſtandes 
verkauft hatte, auf eine Geldſtrafe von 30 Mark 
oder 6 Tagen Gefängniß. Auf den Preis des 
Kunſthonigs kommt es nach dem Urtheil der Straf⸗ 
kammer nicht an. 


[ueber fahren. Zu ſchnelles Jagen 


auf dem Rade hat wohl ſchon ſo mancher Rad⸗ 
fahrer ſchwer gebüßt, und doch geſchieht es immer 
wieder und wieder. So wurde geſtern Nachmittag 
ein Sjähriger Knabe auf der Leibitſcher Straße 
von einem dahinjagenden Radfahrer zu Boden ge⸗ 
worfen und überfahren. Der Anblick des Vorfalls 
war für die Paſſanten höchſt aufregend. Zum 


Glück kamen Fahrer und Knabe mit dem bloßen 
Schrecken und einigen Hautverletzungen davon. Die 
Schuld trifft in dieſem Falle den Radfahrer, 
welcher auch dem Knaben einige Groſchen 
„Schmerzens⸗ oder Schweigegeld“ in die Hand 
drückte und unerkannt weiterfuhr. Schlimme 
Folgen hätte indeß dieſer Vorfall haben können. 
Möge es daher jenen Eltern zur Mahnung dienen, 
deren Kinder ſich Tag für Tag auf der Straße 
unbeauffichtigt herumtummeln und Allotria treiben. 
Oft genug ſieht man, daß kaum 4 — 5jährige 
Kinder den Radfahrern zum Poſſen in und über 
den Weg laufen. 

„ [Polizeibericht vom 4. September.] 
In den Straßenbahnwagen zurüdgelafjene Gegen⸗ 
ſtände und der Polizei zur Rückgabe an die betr. 
Verlierer find abgeliefert: Ein Kruzifix, ein 
braunes und ein graues Portemonnaie mit In⸗ 
halt, ein Paar braune Handſchuhe, ein grüner 
Kinderblecheimer, ein ſchwarzer Damenregenſchirm, 
ein Sonnenſchirm, ein Kinderregenſchirm, 
Schlüſſel, ein Schlüſſelbund. — Verhaftet: 
7 Perſonen. 


r Mocker, 4. September. Eine Sitzung der 
Gemeindevertretung fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Sitzungszimmer der Gemeindevertretung hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Erſchienen waren von 23 Mitgliedern 
der Vertretung 15 Herren. Den Borfig führte 
Herr Gemeindevorſteher Hellmich. Als Schrift⸗ 
führer fungirte Herr Mittelſchullehrer Dreyer. 
1. Punkt der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung in 
der Angelegenheit, betreffend der Verbreiterung 
und Pflaſterung der Berg⸗ und Spritſtraße 
beziehungsweiſe über die Ertheilung des Zuſchlages 
zur Bauausführung. — Es wird zunächſt mit 10 
gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Ausführung der 
Arbeiten dem Steinſetzmeiſter Großer in Thorn 
zu übertragen. — Weiter beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, indem ſie für dieſelbe Sache die 
Dringlichkeit anerkannt, das Anerbieten des Vor⸗ 
figenden des Kreisausſchuſſes Herrn Landrath 
v. Schwerin in der Zuſchrift vom 4. d. Mts. 
auf Hergabe eines Darlehns bis zum Betrage 
von 10000 Mk. aus der Kreisſparkaſſe zu 4% 
Zinſen anzunehmen und dazu die Genehmigung 
des Kreisausſchuſſes zu erbitten. — 2. Punkt. 
Mittheilung von Verwaltungs⸗Angelegenheiten, 
Wahlen zu Ehren⸗Aemtern in der Gemeinde. 
Die Nothwendigkeit, der Krankenſchweſter des 
Krankenhauſes eine weibliche Hilfe beizugeben, wird 
anerkannt und die nothwendigen Mittel bewilligt. 
— Der Schornſteinfegermeiſter Greth wird zum 
Brandmeiſter und der Böttchermeiſter Jenarzejewski 
zu deſſen Stellvertreter gewählt. — Dem hier 
ſeit dem 25. Auguſt er. für den Amtsbezirk 
Mocker beſtellten Hundefänger Friedrich Stenzel 
von hier iſt heute früh fein Amt abgenommen 
worden, weil er ſeine Eigenſchaft als Hundefänger 
zur Verübung von Unzuträglichkeiten benutzt hatte. 
So traf Stenzel geſtern Abend gegen 9 Uhr in 
der Bergſtraße einen jungen Mann aus Thorn, 
der eine junge Dame nach Hauſe begleitete. 
Stenzel, der noch einen Freund bei ſich hatte, 
rempelte die Dame an; als der Begleiter derſelben 
ſich das Ungehörige dieſer Handlungsweiſe verbat, 
drang Stenzel auf ihn ein und ſchrie: „Ich bin 
Königlicher Thierſchutzbeamter, kennen Sie mich 
nicht? Als der Herr dieſes verneinte, faßte 
Stenzel denſelben, warf ihn zur Erde, beſchuldigte 
ihn des Diebſtahls an einem Fahrrade und eines 
Kaſſeneinbruchs und ſchrie: „Im Namen des 
Geſetzes verhafte ich Sie!“ Stenzel und ſein 
Genoſſe banden dem jungen Manne die Hände 
auf dem Rücken und ſchleppten ihn nach dem 
wo derſelbe jedoch von dem anweſenden 
entfeſſelt und freigelaſſen 
aber wanderte Stenzel 


geld gab. Gegen ere N 8 
antrag wegen Beleidigung, Körperverletzung 
—4 ſeusber eſtellt, auch iſt die 


kal des Kameraden Fagin. 
der Verein auf die prächtige unlängft geſchenkte 
Fahne und die Gewehrſektion ſein. Gegen Abend 
wurde das Wetter recht ſchön, jo daß der Aufent⸗ 
halt in dem ſchön mit Lampions geſchmüͤckten 


Garten recht gemüthlich wurde. Das ſchön ge⸗ 
lungene Feuerwerk, das Reviſionsaufſeher Kamerad 
Dreſchel abbrannte, erhöhte die Feſtſtimmung 
weſeutlich. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende, 
Obergrenzcontroleur Bruns. Voll Begeifterung 
erklang das Kaiſerhoch. „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“, „Es brauſt ein Ruf,“ „Deutichland, 
Deutſchland über Alles“ wurden geſungen. Ans 
ſprachen hielten noch Kamerad Heinrich, 2. Vor⸗ 
figender und Pfarrer Lenz. Ein donnerndes Hoch 
wurde dem früheren Mitgliede Kamerad Unter⸗ 
offizier Lüttmann gebracht, der beim 5. Oſtaſio 
ſchen Infanterie⸗Regiment ſteht und aus dem 
Lockſtädter Lager dem Verein einen Gruß geſandt 
hat. Ihm ſoll ein Gruß nachgeſchickt werden. 
Ein gemüͤthliches Tänzchen hielt die Kamerade 
noch lange beiſmmmen. — Seit ein N 
herrſcht in unſerem Octe die Rußr. 2 Perſonen 
find geſtorben, einige find noch ſchwer krank. — 
Von einem ſchweren Unfall wurde eine Beſitzer⸗ 
frau aus einer Nachbargemeinde betroffen, als ſie 
am Sonnabend Verwandte in Rußland beſuchte. 
Ihre Pferde ſcheuten vor einer ruſſiſchen Troika 
und die Bedauernswerthe wurde aus dem Wagen 
geſchleudert und zerbrach dabei mehrfach den Arm, 
auch erlitt, ſie ſchwere andre Verletzungen. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Bremerhaven, 4. September. Nachdem 
ſämmtliche Truppentransporte gegen 4 Uhr hier 
eingetroffen waren, ſammelten ſich die Mannſchaften 
auf dem Kaje vor den Lloydhallen und nahmen 
Paradeaufſtellung. Major Lidl verlas folgendes 
Telegramm Sr. Majeftät des Kaiſers: — „Ich 
ſende den Offizieren und Mannſchaften, welche 
heute den vaterländiſchen Boden auf den 
Dampfern „Hannover“ und „Arcadia“ verlaſſen, 
meine wärmſten Abſchiedsgrüße und bedauere 
aufrichtig, Euch nicht perſönlich ausſprechen zu 
können, wie meine beſten Wünſche Euch begleiten. 
Ich weiß Ihr werdet Alles daranſetzen, Euch durch 
Tapferkeit, Ausdauer und Manneszucht aus⸗ 
zuzeichnen, um dem Rufe der deutſchen Armee 
Ehre zu machen. Gott füge Euch! Adien 
Kameraden! Wilhelm I. R.“ — Die Antwort, 
welche Major Lidl an Seine Majeſtät den Kaiſer 
ſadte hat folgenden Wortlaut: — „Geruhen Eure 
Majeſtät unſern allerunterthänigſten Dank entgegen⸗ 
zunehmen für die huldvollen Abſchiedsworte. Sie 
erfüllen uns alle mit höchſtem Stolze, höchſter Freude 
und geben uns erhöhte Kraft, unſere Soldatenpflichten 
muthig zu erfüllen überall und immerdar, unver⸗ 
brüchlich und heilig. Unſer Herzblut dem Kalſer! 
Hurrah! Im Namen der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Dampfer „Hannover“ und „Acadia“. 
Lidl, Major.“ — Um 6 Uhr gingen die beiden 
Dampfer unter begeiſterten Ovationen des Publi⸗ 
kums in See. 

Bonn, 4. September. Die hier tagende 
Katholikenverſammlung erhielt auf ein an den 
Kaiſer geſandtes Huldigungstelegramm folgende 
Antwort: Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den Ausdruck treuer Ergebenheit Seitens 
der 47. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands huldvollſt entgegengenommen und 
1 beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl. 

ucanus. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lamdeck in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 5. September um 7 Uhr 
+ 0,18 Meter. Lufttemperatur: + 12 Grab . 
Wetter: dewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Donnerſtag, den 6. September: Mäßig warm, 
meiſt heiter 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 38 Minuten, Untergang 
6 Uhr 50 Minuten. 
Mond Aufgang 3 Uhr 39 Minuten Nachmittags, 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts. 
eitag, den 7. September: Normale Temperatur. 
meift ſonnig, Strichweiſe Regen und Gewitter. 
Sonnabend, den 8. September: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, vielfach heiter, ſtellenweiſe 
Gewitter und Regen. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlubtonzf a 8 
5. 6 ” „ 
Tendenz der Fondsbörſe feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 218,65 
au 8 Tage —.— 1216,15 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,65 ‚66 
Preußiſche Konſols 005 8 85,90 86,10 
Preußiſche Konſols 3½% 6 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 40 
Deutſche Reichsanleihe 3% ůI + +» 86,00 86,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% ‚1 94,90] 94,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,30] 82,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul, II „201 92,10 
Poſener Pfandbriefe 3½% 8 92,30] 93,10 
Poſener Pfandbriefe * . I 100,00 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » » | —,—] 926 
Türkiſche Anleihe 1% . I 25,75 25,75 
Italieniſche Rente 4% » vn“ 94 40] 94,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ | 74.90) 74,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihghee 175,75 175,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 218,00 217,00 
arpener 8⸗ Aktien 183,40 183 40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 121,30] 119,80 
Weizen: Seen... 1525015825 
en: Septemd er 7 r 
ober ve ion 00 157,00 ] 157,75 
Dezember 160,00 161,00 
= in New⸗Dork As > 
en; ep tember 1 2 
e 145,50 | 146,55 
Dezember 145,75 | 148,00 
Spiritus: 70er loco 51,001 51,00 
Reichsbank ⸗Distont 3%, Lombard - Zinsfuh 8 . 
Pripat⸗Diskont 4½ %. 


—— eee Meine Außenſtände Auf dem Platze am Beomberger Thor. Vom Manöver 


zurückgeblieben. 


Poss, Roßitzt. 


Neue Sendung 
geſunde 


Julch Weintrauben 


ö Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski: a Pfd. 40 Pf. 
Dom 6; Ober, 9 Das We: Sven 45 8 1,00, 2 II. 0005 0,0 a ale 5.80 Mk. in Kiſten Pfd. 35 Pf. 
a N g 3 aſſe: 1,50 Mk., I. „25 Mk., II. — 
F ebene last deri Wener, Tuc, 11075 At, Safe 040 9. g ne . Plat 5 Mk, I Bab Carl Sakriss. 
: A er unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. A Triſche, ſchwediſc eke 
, eee Zu einem recht zahlrecchen Beſuche ladet ergebenft ein nnn 
Die Direktion. Preisselbeeren 
empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Nur die Marke, Pfeilring“ .- Karsten e 


ERS: Se für die Aechtheit unseres Schleuder lüthen- oni 
Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 85 Sonig 


Carı 
Man verlange nur Sakriss, 


J Schuhmacherſtr. 26. 
f „Pfeilring“ Lanolin-Cream Ohne Gleichen 
MARKE FERRSS : und weise Nachahmnngen zurück. 


sind die notorisch unwerglelchlichen 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Ausverkauf! 


t inigkei 
— der abe 8 ** 

Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
billigen Preiſen alle Sorten 


Usberfettete Theerschwefel-Saife 
Bretter und Bohlen 


Site 1 maen Bechuges vom Her un Circus A. Semsrott Ww. 
25. d. Mts. zu reguliren. Heute Mittwoch, den 5. September 1900, Abends 8 Uhr: 
Franz Wiese. Große Damen - Sport - Vorſtellung. 
Morgen Dounerftag, Abends 8 Uhr: 
Große Novitäten⸗Vorſtellung. 
Alles Nähere durch die Tageszettel. ug 
Preiſe der Plätze: 


beiden Semeſter 
wollen, fordern wir auf, ihre Ge unter 
alen der erforderlichen Beſcheinigungen 
0 lauf, Immatrikulations⸗Beſcheinigung 
oder au deren Stelle beglaubigte Abſchrift des 
3 bis zum 15. d. Mts. bei 


uns einz 2 
Thorn, den 3. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da im vorigen Hexbft wiederholt gegen dle 


6. 

Der Bauherr hat 2 der Vollendung jedes 
Nohbaues, bevor der Abputz der Decken und 
Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde An⸗ 
zeige zu machen. 82. 2jähriger Garantie des Gutgehens 

Wohnungen in neuen Hfufern oder in neu nur 1,50 Mk. (außer Bruch) 
erbauten Stockwerken dürſen erſt nach Ab⸗ Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— 
Spiralfedern, * * wich 
Gläſer 5 5 
Uhrſchlüſſel „ " ee Pu 

R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 
33. Coppernikusſtraße 33. 
vis-à-vis M. H. Meyer Nachf. 


Zu vermiethen: 

1 Seitengebäude mit Ausſicht auf 
den Garten, enthaltend 7 Wohnräume, 
Küche, Entree für 400 Mk., 

1 große Remiſe von 3 Räumen, 

Pferdeſtall für 1—2 Pferde. 

A. Petersilge, 
Schloßmühle. 


repariren und reinigen koſtet bei mir untet 


4 Monate und bei Wohnungen in neu er 
bauten Stockwerken bis auf 8 Monate er- 
mäßigen kann. 


* 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei ⸗ Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird fofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld ⸗ 
Buße bis zu ſechzig Mark beſtraft. 


Marke Dreieck mit Erdkugel und 

Kreuz: von Bergmann & Co., Berlin N W. 

v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stek, bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expeditton d. Zeitung. 


Denjenigen Perſonen, welche in nen 
erbauten Hänfern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu miethen beabſichtigen, 
wird empfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 


Poltzei⸗Sekretarlat Gewißbeit zu verschaffen, Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer 72 Ein grüner, gelehrt 
en gan — a: * — Rune wohnlich 1 Wohnung, Parterre, Kauthölzer und N ſchon ſprechender zahmer 8 
Then, den 3. S ebtermber 1900. 8 — großen Zimmern, Alkoven u. P ap pleiſten 2 17 Pa pa . 
Die Polizei⸗Verwaltung. N = get, 
nee 1 Wohnung, ll. Etage, Mauerlatten 9jährig, mit Bauer, zu verkaufen bei 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 8. September d. J., 
Vormittags 9 Uhr findet im Gaſthauſe 
zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
— gelangen nachstehende Holzſor⸗ 
timente: 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Herrſchaftliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Herrſchaftl. Vohnung, 1. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung 2c. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Wohnung, 


1 großes helles Zimmer nebſt 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 


Gaſtwirth Makowski, 
am Viehhof. 


—ů—ĩ —— . ̃ 

1 Kleiderſpind, Sopha, Waſch⸗ 
tiſch, große u. kleine Bettgeſtelle 
billig zu verkauf. Schulſtr. 16, part. 


Tupeziergehilfen 
ſucht bei dauernder Arbeit. . 


Lehrlinge = 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


tinlos”" Waschpulver 


1. Barbarken. 
Jagen 41a 77 rm kiefern Kloben. 
8 „ Rundknüppel, 
12 „ Stubben, 
64 „ „ Rundknüppel, 
ſtarke Stangenhauf. 
64 „ „ Reiſig II. Klaſſe, 
ſtarke Stangenhauf. 


4 27 „ „ Rundknüppel, 9 
a 5 au: Reſſg II. Kiaſſe tober zu 5 ... en 2 heilt ein 
. Dlled. opperni aße 5. ; 
Iagen Din 0 leben, n le f 5 R. Sultz, Malerneiſter, 
ee e eee Herrſchaftl. Wohnungen nach dem franz. Patent J. Picot Paris. ume 1 il 
eee 9 6 6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: Be Lehrlinge 
52 „ „ Meifig II. Klaſſe, Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 2 0. 3 zur Schloſſerei verlangt 
Br 8 Spallkagppel Lage von ſogleich zu vermiethen. L. Minlos 8. G 57 Köln-Ehrenfeld. A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 
1 g Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. eiligegeiſtſtraße 7/9. 
2322 1 Rob. Majewski, Süßerlit. 49. ...... .  - SABRLERR 
en 2 Zamilienmohnnngen üfts 2 Lehrlinge 
26 un Stuben, im zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. kgen f. 1 K 45 k fl ſucht E e 
BE A i BE ei — 
1 5 5 Herrſhaſt. Wong, verkaufe mein Lager, beſtehend in | f ift L 0 U > 
10... Spalttniiepel, mmer und allem Zubehör zu verm. : f en, 
Mb 5 Shalttnüppel Brombergerſtraße 62. F. Wegner. Colouialwaaren, Delicateſſen, Gemüſe⸗Couſerven, 1 N. U U k 


Südfrüchten pp., Wein, Num, Cognac in Flasch en auch 
vom Faß, Liqueure, Spirituoſen zu ganz mäßigen Preifen aus. 


Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 


Thorn, den 30. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgerichte 
2 Muſikautomate, 5 Albums, 
1 Eisſchrank, 1 Häckſelmaſchine 
zwangsweiſe, ſowie 
1 zweiſitziges Fahrrad, 1 Flü⸗ 
gel, 1 großen Kupferkeſſel, 9 
tühle, 1 Kücheuſpind, 1 Klei⸗ 
derſpind, 1 Kommode, 4 Tiſche, 
1 Regulator, 1 Sopha u. A. m. 
freiwillig öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Sonnabend, 8. September cr., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich auf einem Oderkahn in der 
Nähe der Uferbahn 

100 Centuer Maisoelkuchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung für Rechnung, den es angeht, 
verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer 8 / Uhr 
am Nonnenthor. 


ehrlich u. fleißig, kann ſich ſofort melden 

bei B. Doliva. 

— — — — — — 

1 fedi. Wohn. v. 3 Zimm. u. Bub, von 

Die erſte Etage, 

J Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 

zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 

im Ganzen oder getbeilt. 


2 Pferdeſtälle 


jort zu vermiethen. 
per ſofort el Thorner Hof. 


Wohnun ’ 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
E Eulmer Chauſſee 46. 


Sade 2 schu bed r 
8 a en v t 
J. Moses, Bromberg, an allein ſtehende Perſonen von ſofor 


zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 
Gammstrasse No. 18. — 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 0 2 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ * 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normal profile. 


Bauſchienen, Wellblech, Fenſter. 


6 Formulare 
Felobahuſchienen, Lowren und alle Erſatztheile. 7 


— loom 5. September er. in Kraft) 
r Ey find erhältlich in der 
Suse 


SSS eee 2 Gepedition d. „Thorner Zeitung.“ 
Neues Bürgerliches. Gesetzbuch 


1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. nebſt Einführungsgeſetz und Inhalts verzeichnißz. Garantirt volitindig 24303 8. ® röhter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. nitten 4 25 Pf., ode r 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25.] 22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz * * 14, Bnnenftt. 29. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerei Ern Sambed, Zyorm. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. September er. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Einen hellen Obfikeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Villa 


za zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 

nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt. Gärtnerei. 

I frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 

Kloſterſtraße 20, part. 


Mid. Zinner Kloſterſtraße 16, l. 2 
N v. Hrn. Major v. Sausin inne- 
gehabte werde vom 1. 06 | 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 
In meinem Haufe Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 12 ift ein 
=; Laden 5 
nebſt angrenzender Stube vom 1. April | N 


1901 anderweitig zu vermiethen. 0 
Adolph W. Cohn. N 


1 Heine Wohnun 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. | U 
G. Jacobi. 


Verſetzungshalber 


dzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung — 
von fofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 


Die Agentur 


für Thorn und Umgegend mit großem Jacaſſo einer erſten 
deutſchen Lebens⸗, Unfall-, Haftpflicht⸗ u. Volks⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt zu vergeben. Tüchtige Vertreter mit ausgedehntem Bekannten ⸗ 
kreis, denen daran liegt, ſich einen lohnenden Nebenerwerb zu ver⸗ 
ſchaffen, werden bevorzugt und um Abgabe ihrer Offerten unter Nr. 
6191 an die Expedition dieſer Zeitung gebeten. 


N) 


N 7 
— 2 2 


Neue 


A Drofhkentarif: 


& 
1 
9 
1 
0 
\ 
1 
2 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18. II. 


Bäckerſtr. 43, 1. 
Umzug shalber Möbel⸗ und Wirth⸗ 
ſchaf tsſachen zu verkaufen. 

Vormittags zu beſichtigen. 

1 fein möbl. Vorderzimmer 

iſt v. fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


A 


